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Oie Antwort an Gevering.
Oie Listen bereits ausgelegt .

^ . O Berlin . 9. Febr.Das Bundesamt des Stahlhelm teilt mit. daßiu der Angelegenheit des Volksbegehrens be¬reits bei der Anmeldung dcS Volksbegehrens
Anweisung erteilt worden sei , daß in d . n bei »den Landesverbänden Berlin und Brandenburgdie 20 000 Unterschriften gesammelt werden» die
gesetzmäßig vorgeschriebe« seien. Die dafür nachBorschrist gedruckten Listen würden vom Sonn¬
tag ab bereits ausgcfüllt .

Nicht erst in zwei Monaten , sondern in
wenigen Tagen» heißt eS in der Mitteilung wei¬ter , wird auch dieser formelle Borwand desHerrn Severing hinfällig sein. Eine Verzöge¬
rung im Arbeitsplan entsteht dadurch nicht, wellmit der Absicht des Ministers Severing zur
Verschleppung des BolkSwillenS nach seinen
eigenen vorherigen Ankündigungen bereits ge¬rechnet war . Die Front , die dem Willen des
Preußenvolkes verfassungsmäßig Geltung ver¬
schaffen wird , wächst von Tag zu Tag . Der
Widerstand des Herrn Severing kann sie nur
verstärken.

Der zweite Bundesführer des Stahlhelnk,Düsterberg , sprach gestern in Leipzig aus einer
Kundgebung der Stahlhelm -Selbsthilfe über
das Volksbegehren, wobei er u . a. darauf hin-
wies, daß dieses Volksbegehren durch einmütige
begeisterte Zustimmung der 140000 Kameraden,die in Koblenz zusammengekommen waren, gut
geheißen worden sei.

Ter Stalrlhekm habe sich als überparteiischerBund entschlossen , dos Volksbegehren allein ein-
zubringen, weil die nationale parlamentarische
Opposition in einem schweren Stellungskampf
verwickelt sei. Der Stahlhelm trage für dieses
Volksbegehren auch die volle Verantwortung .
In anerkennenswerter Weise habe sich auf seine
Aufforderung hin eine Front von den National¬
sozialisten bis zur Deutschen Volkspartei für
das Volksbegehren gebildet. Der Stahlhelm
betrachte die Entscheidung Severings nicht als
ein Zeichen der Stärke , sondern als Zeichen
einer gewissen Werndigkett. In der durch das
Nepublikschutzgcsetz gebotenen Hochachtung danke
der Stahlhelm dem Minister für die durch diese
Entscheidung geleistete wertvolle Werbearbeit.

In Berliner politischen Kreisen , auch in demo¬
kratischen, wird di« Haltung Severingsals zumtndesten nicht sehr zweckmäßig be¬
zeichnet. weil dieser Versuch , das Volksbegehrenhinausznzögern , der politischen Agitation nurneuen Sluftrieb gebe.

Stahlhelmführer Seldte
in Freiburg .

CNB . Freiburg i. Br , 8. Febr .
Gestern abend sprach der Bunbesführer desStahlhelms , Franz S e l d t e vor 1500 Personenim Paulussaal in Freiburg . Zu Beginn sei¬ner Rede verlas Seldte die Ablehnung des

Volksbegehrens-Antrages des Stahlhelms durchden preußischen Innenminister . Er bemerktedazu, baß der Stahlhelm die notwendigen 20 000
Unterschriften beschaffen werbe . Er werde da¬für sorgen , daß sogar 102 000 stimmberechtigteMitglieder des Stahlhelms den Antrag unter¬
stützen.

Der Redner betonte dann im weiteren Ver¬lauf seiner Ausführungen , der Kampf deSStahlhelm , der nunmehr mit neuer Kraft ein¬
setze, sei ein solcher gegen den Marxismus . Das
cingebrachte Volksbegehren in Preußen sei dererste Großangriff , der sogenannte Achsen ,»unkt . Die nationalen Gruppen in Deutsch¬land müßten der Negierung endlich klar machen,daß sich die Stimmung im deptschen Volke seit1018 wesentlich geändert habe . Ohne die Bor -atbeit des Stahlhelms wäre der Wahlansfällvom 14. September 1080 nicht für die nationale
Bewegung so günstig gewesen. Der Stahlhelm
werbe getrennt marschieren , aber mit Hitlerund Hugenberg bas gleiche Ziel ver¬
folgen . Wenn die Mittel aufgebracht werden
können , so wird, versicherte Seldte , im Jahre1082 ein Frontsoldatentag in Frei -
üurg abgehalten werden. Zunächst wird , umden Osten zu stärken , im Mai ds . Js . ein Stahl¬
helmtag in Breslau abgehalten. Die Ausfüh¬
rungen Seldtes wurden mit stürmischem Beifall
ausgenommen. Zu Zwischenfällen ist es nicht
gekommen .

Oer 9. November im Hauptquartier.
Eine Erklärung des Aeichspräsiventkn .
MB . Berlin . 8 . Febr .

Der Herr Reichspräsident v. Hrnoenbnrg hat
die ^ lrcuzzeitung" um Bekanntgabe einer Er¬
klärung erjuchk , in der es heißt :

Zeitungsnachrichten zufolge hält der Majora. D . Anker zurzeit Vorträge über die Ur¬
sachen des Zusammenbruchs im Stovember 1018,in welchen er u. a . über eine llnterredung , dieer im Jahre 1922 mit mir in Hannover gehabthat, berichtet . In dieser Unterredung hätte ich
mich ihm gegenüber angeblich dahin geäußert,daß die Ausreise S . At deS Kaisers und Kö¬
nigs ohne mein Wissen erfolgt sei und
baß ich dafür keine Verantwortung trage , wenn
ich auch später der OefsenUichkeit gegenübereinen Teil der Veraniworrung für diesenSchritt des Kaisers mitübernommcn hätte.

Demgegenüber stelle ich folgendes fest : Es
ist richtig , daß ich den Major a. D. Anker , derdamals eine ganz andere politische Einstellunghatte, wie heute , als den Sohn eines altenKameraden persönlich empfangen und mit ihm
auch über die Vorgänge am 9. Ätovember im
Hauptquartier gesprochen yabe . Unrichtig ist cs
jedoch , daß ich ihm die von ihm behaupicten
Mitteilungen gemacht habe . Nach einem Hin¬weis auf seine in der .Lreuzzeitung " am
10. November 1028 erschienene Richtigstellung
schließt die Erklärung des Reichspräsidenten mit
dem Wort :

,^ sch wiederhole, daß der Entschluß S . M. dcS
Kaisers nicht nur mit meinem Wissen, sondern
ans meinen und der anderen Herren
N a t gefaßt wurde, und daß jede andere Dar¬
stellung falsch ist ."

Die in der Erklärung des Reichspräsidenten
erwähnte Richtigstellung zu der Behauptung,baß der Kaiser in fluchtartiger Hast und ledig¬
lich der Sorge seiner Umgebung für seine Per¬
son nachgebend nach Holland abgereist sei, be¬

sagte : „Ich verweise demgegenüber auf die in
der ^Krcuzzeitung" vom 27. Juli 1910 ver¬
öffentlichte gemeinsame Erklärung des General¬
oberst v . Plesien. des Staatssekretärs v . Hintze,der Generäle Frhr . v . Marschall und Graf v. d.
Schnlenburg, sowie von mir . Aus dieser Er¬
klärung geht eindeutig hervor, daß der Ent¬
schluß des Kaisers auf meinen und anderer Rat
erst nach qualvollen Scelenkämpfen gefaßt und
anSgeführt wurde, um die Fortsetzung des Krie¬
ges oder einen Bürgerkrieg zu vermeiden und
dadurch dem Vaterland Rot und Elend zu er.
sparen."

Schwerer Aaubüberfall
im Nachischnellzug.

WTB. Köln, 9. Febr.
Im Nachtschnellzug Köln —Brüsiel wurde, wie

die ^.Kölnische Zeitung" aus Brüssel meldet , am
Zonntag morgen ein schwerer Raubübcrsall ver¬übt. Der holländische Spediteur Rohmann
befand sich allein in einem Coupe 2. Klasse, des
Zuges der gegen 1 Uhr den Kölner Hauptbahn¬
hof in Richtung Belgien verläßt . Er hatte sichntcdergelegt und war dabei cingeschlafen . Hin¬ter Lüttich bemerkte er, wie sich ein Unbekannteran seiner Geldkaffe zu schaffen machte. Er wurdevon dem Räuber mit einem harten Gegenstandbesinnungslos geschlagen. Ein« Dame im Nach-liarabteil zog kurz entschlossen die Notbremse,und der Zug kam sofort zum Stehen . Die Bahn¬beamten fanden sofort den Uebcrsallenen. derschwer zugerichtet in einer Blutlache lag. Imselben Augenblick sahen die Beamicn einenMann aus einem Waschraum herausstürzen undaus dem Znq springen. Er wurde verfolgt,konnte aber infolge der Dunkelheit nicht er¬griffen werden.

Mit offene« Augen
in Sowjetrußland .

Von
* * *

Moskau , im Januar . ^
, Dürftigkeit , maßlose Armut und Ber -^

wahrlosung , das ist der erste Eindruck ,den man beim Besuch ' der Städte , und Dörferin Rußland gewinnt. Fast überall sieht man
Häuser, deren obere Stockwerke verfallen und
unbewohnbar sind. In den bewohnten Etagender Häuser, auch in den Hauptstraßen großerStädte , sind die Fenster nur zu oft mit Bret¬tern verschlagen , mit Papier verklebt oder mit
Lumpen zugcstopft . Lange Zeit nicht gestricheneund nicht ausgebesserte Dächer fallen zusammen»von den Häuserfronten bröckelt der Putz ab,Holzzännc und Gitterpforten der Vorgärten sind
schon längst als Brennmaterial verheizt worden.In Moskau , Leningrad, Charkow, Odessa schien
meist die Türklingen . Die Wohnungsnummern
in großen Häusern werden mit Kreide an dieTür gemalt, verwischen sich leicht, was nicht ge¬rade zur Erleichterung bei der Adressensuche
beiträgt .

Gewiß gibt es Neubauten , doch un Verhältnis
zum fortschreitenden Verfall ist ihre Zahl ge¬ring. Privatbanten fehlen gänzlich , es wird nur
vom Staate gebaut. Nicht einmal in kleinenStädten oder in de» Äosakendörferu, die sichnamentlich in krüheren Zeiten durch viele Nen-bamen auszeichnetcn, erblickt man neuereichtsto :Privataebäube . Der Staat baut eben vorwie¬gend Gebäude für behördlfch« Zwecke , währen¬der .

' Wohunngsbau gering , ist. , ,Äir baue » eine,neue Welt auf, die alte mag verrecken ", sagt derSowjet und schenkt aus diesem Grunde demNeubau viel mehr Aufmerksamkeit als der In¬
standsetzung des Bestehenden . '

Der „Ausbau" der Russen ist allezeit bestrebt »in seiner Wirkung auch die schwungvollste Phan¬tasie zu erschüttern. Ihre Gebäude sind vonkolossalem Ausmaß (baS Haus der Trusts in
Charkow, bas Haus der Professionellen Ver¬
bände in Rostow am Don ) , ihre technischenBauten lWolchowstroi , Dneprostroi ) werden
nach den neuesten Errungenschaften der Technikerrichtet. Zweckmäßigkeitsgründe und Metho¬den kaufmännischer Berec^ iung müssen aller¬dings hinter der äußeren Wirkung zurücktreten.Man wird hier unwillkürlich an den Pyra¬midenbau der ägyptischen Pharaonen erinnert -Als das Haus der Trusts in Charkow fertigestand , bemerkte man erst, daß der Einbau derZentralheizung vergessen worden war ! DerDneprostroi wird auS Mangel an Abnehmernseine elektrische Energie nicht in vollem Aus¬maß verwerten können . Die allergrößte Fabrikfür landwirtschaftliche Maschinen in Rostow mit20 000 Arbeitern , sollte im ersten Jabre nachErrichtung 10 000 Traktoren liefern : es wurde

jedoch nur ein einziger hergestellt . Die neueganz große Ziegelbrennerei im Ural konnte nichtin Betrieb gesetzt werden, weil der zur Her.stellung der Ziegel verwandte Lehm den An¬forderungen nicht entsprach . Das große Sowjet¬gut „Feodorowka" mit 60 000 Hektar, das mit¬tels Traktoren und Eombiner sBindemaschinen )ans Amerika bearbeitet wird, hat seine Un¬rentabilität bewiesen . Ein Zentner Wetzenkostet dort 10 Rubel , während der dem Bauerngezahlte Zwangskurs 1 .60 Rubel beträgt.Zugleich mit Wohnungsnot und allgemeinerRechtlosigkeit ist seiner das alltägliche stun¬de n l a n g e A n st e h e n nach L e b e n S m i t -teln eine schwere Geißel der geplagten Stadt -bevölkernng Rußlands . Als vor zwei Jahrendie Lebensmittelrationierung wieder eingesührtwurde, kam es öfters zu Revolten , die dann mitAusweisung in die Konzentrationslager oder
* » Jbestraft wurden . Auch jetzt noch
, vch die Ltellung der Bürger zur Regierung
L i

*" “» wiederzugebenden Ausdrücken geradebeim Lcblangestehen kund , doch das ständigeHungerleben hat die Glut der Leidenschaften fastMtm Erlöschen gebracht . Nur in den kleinstenTonern gibt es selten Schlangen, weil , nämlichdie dortigen staatlichen Lcbcnsmittellädcn meistüberhaupt keine Waren führen. Schon um 4 bis5 Uhr morgens stellen sich die Stadtbewohneran . Es kommt oft vor , daß die Hausfrau z. B.Sonnenblumenöl cinkanfen will, statt dessenaber Graupen erhält , so baß sie ihr ganzesMenu in letzter Stunde umstellen muß . Ost hatman keine Ahnung, was eigentlich verteilt wird.Haben sich erst einmal einige Leute angestellt ,so wirb die Schlange durch Neuankömmlingeimmer länger . Weiß man doch nicht, ob eS inabsehbarer Zeit überhaupt wieder etwas gibt,deshalb will sich jeder eindecken , ganz gleich,was ausgegeben wird. Gewöhnlich hat man
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zwei Schlangen täglich zu absolvieren, eine beim
Bäcker und eine im Lebensiyittelladen. Es
kann aber gut und gerne noch hinzukommen das
Anstehen nach Milch , Petroleum usw . Manche
Waren verteilen die Sowsctläden überhaupt
nicht, so z . B . Seife . Sehr viele Leute waschen
sich mit Schilfrohrmark, das ähnlich wie Seife
schäumen soll . Eine ganze Reihe Sowjetbürger
gehört zur Kategorie der „Entzogenen" . DaS
sind Leute nicht proletarischer Abstammung und
„Diener des religiösen Kultus "

, wie die Priester
in Rußland jetzt offiziell heißen . Sie sind von
der Verteilung der Lebensmittelkarten aus -
gcschloffcn und entweder auf Barmherzigkeit
der Mitbürger oder auf die Durchführung von
Schiebergeschäften angewiesen. Manusakl««» -
waren werden nach den Anfangsbuchstaben der
Familiennamen verteilt . Hat man kein Geld
oder Zeit und verpaßt seine Reihenfolge, so ent¬
hält man eben keine Ware . Deshalb ist die Be¬
völkerung so bürstig gekleidet . Im Verhältnis
zum Bauern in Polen , Lettland oder Estland,
der doch auch nicht zu den Reichsten zählt, ist der
russische „Mushik " ein Bettler . Er trägt Hemd
und Hose aus derber Leinwand und Bastschuhe.
In der Stadt sieht man Hausschuhe , Holz¬
sandalen, Scbaftstiefel , aus denen die Zehe her¬
vorlugt , meist geflickte Anzüge, der Kragen ist
verpönt . Auf dem Großstadtmarkt gibt es Klei ,
der zu kaufen , die nach dem europäischen Be-
griff Lumpen find . Trotzdem werden sie gekauft
und noch weiter getragen.

Die prunkvollen Auslagen in den Laden¬
geschäften, von denen in europäischen Zeitungen
manchmal die Rede ist, sind eben nichts ande¬
res als „Potemkinsche Dörfer " , aufgebaut sür
den leichtgläubigen Ausländer . Das Gemüt des
Einhein scheu können sie nur erbittern , denn
der weiß genau , wie es im Laden selbst aus¬
sieht. In Moskau gibt es übrigens ein Uni¬
versalmagazin sür Ausländer , das nur von sol¬
chen . nach Vorzeigung eines Ausweises, betreten
werden darf . Dort gibt es alles zu kaufen ,
denn das verlangt die Propaganda .

In sämtlichen Städten sieht m <" ' außer¬
ordentlich viel Bettler au , den Stra¬
ßen : Frauen mit kleinen Kindern . Krüppel,
Greise und „gewesene Menschen "

. Letztere sind
am intelligenten Gesichtsausdruck zu erkennen.
Unter ihnen ehemalige Offiziere in abgetrage-
nen Uniformmänteln mit dem Zarenadler an
den Knöpfen . Popen in geflickten Soutanen und
zerrissenen Stiefeln , aber auch ehemalige Sow -
jctbeamte, die anläßlich einer gerade an der
Tagesordnung stebenben „Säuberung " aus dem
Staatsdienst entlassen worden sind.

Der größte Teil der Bettler ist obdachlos .
Man haust in verfallenen Baracken , unter Brük-
ken. in Teerbottichen, die zur Asphaltierung der
Straßen verwendet werden. Unter den Sckaren
der Obdachlosen findet man auch 6—7jäbrige
Jnngens . Sämtlich dreckig , barfuß , ohne Kopf¬
bedeckung, in Lumpen gebüllt. „Weshalb lauft
ihr ungewaschen herum?" fragt man sie . Darauf
die Antwort : „So ist eS wärmer ." Mit frecher
Verwegenheit überfallen sie am bellichten Tage
die Passanten, entreißen ihnen Geldtasche ober
Lcbensmittelpaket, um dann im Nu wieder zu
verschwinden . Ihr Tätigkeitsfeld sind in der
Hgnvtsache Bäckereien und Märkte in den
Städten . Gleich Zugvögeln strömen sie im Herbst
gen Süden , um sich dann mit Eintritt der wär¬
meren Jahreszeit wieder nordwärts zu wenden.

Gedenkfeier für plüschow.
WTB Berlin . 9 . Febr .

Im Flugverbandshaus fand gestern mittag
am 45 . Geburtstage von Günther Plüschow , d >e
von der Kameradschaftlichen Vereinigung der
Marineflieger und Luftschifser gemeinsam v tt
den Hinterbliebenen veranstaltete Gedenkfeier
für Günther Plüschow und Ernst Drcblow
statt. Die Gedächtnisrede hielt Fregatten ' api-
tän a . D . Dr . Mehnert , der in warmen
Worten der beiden in Argentinien kürzlich töd¬
lich abgestürzten Fliegerhelden gedachte

Oie Hugenotten .
Grotze Oper von Meyerbeer.

Er lebt immer ncch — Giacomo Meyer-
Leer —, der mit allen Wirkuiigsmöglichkeiten
des Theaters so wohlvertraute Musiker, der es
zudem verstand, einem angeschlagenen Rhyth¬
mus eine eingängliche Melodie zu entreißen.
Auch der reserviert eingestellte Zuhörer kann
nicht anders , als an diesem geschickten Macher
einige geniale Züge zu bewundern. So ist z . B.
der vierte Akt der Hugenotten " mit seinem
lebendigen Auf und Ab , mit dem Gegensatz zwi¬
schen grandiosem Massenklang und berauschend
intimem Duett ein Meisterstück , das allein schon
eine Neueinstudierung des Werkes rechtfertigt.
Aber auch die sympathischen Wesensofsenbarun-
gcn der Königin von N ^" —r« , sowie die des
Pagen sind musikalisch entzückend anschaulich ge¬
macht. Besitzt eine Bühne in ihrem Opern¬
ensemble einige wohllautvolle, gutgcbildete
Stimmen , deren Trägern auch künstlerischer
Geschmack eigen ist , fo wird diesen wie dem
Komponisten auch heute noch Beifall bei offener
Szene gespendet werden, wie das in der eigent¬
lichen Meycrbcer-Epoche schon der Fall war .
Unser Landcsthcater darf sich des Besitzes sol¬
cher Stimmen und Künstler rühmen . Mary
EsselLgroth beherrscht den zuständigen Stil
überlegen. Sie sang mit präzisier Klang-
sormung und wußte die verschiedenen Gesichter,
d' e die Königin zeigt, in der Tonsärbung aufs
Feinste zu differenzieren . Äernhast und ge-
radezu dämonisch eifernd war Adolf Schoepf -
lins Marcel , dessen Partie der stets blutleben-
dtg gestaltende Künstler auch gesanglich und
musikalisch geschmackvoll ausgearbeitet hatte. Dle
glanzvolle Tongebung Franz Schusters kam
dem St . Brix sehr zustatten In einem wun¬
dervollen Kantabilc erklang sein Ausruf : ^Ge¬
heiligt sei die Rache" im vierten Akt. Sehr
schön und vornehm sang Hans Ritschl den
Revers . Die Darstellung war erfreulich gelöst.
Gut aus seinen beiden Posten war auch Robert
Kiefer . Als Valentine hatte Fine Reich .
Dörich ganz "rohe Momente auch stimmlich
aber die Gestalt wollte nicht recht einheitlich

„DieZeitder Resolutionen istvorbei"
Eine Reichstanzlerrede in Münster.

WTB . Münster , fl. Febr .
Auf einer Kundgebung des Westfälisch-Lippi-

schen Handwerkerbundes, zu der sich etwa 8990
Handwerker eingesunden hatten, ergriff auch
Reichskanzler Dr . Brüning das Wort . Der
Reichskanzler erklärte zunächst , die Kritik, daß
das Temvo. daS die von der Regierung getrof¬
fenen Maßnahmen auswiesen , nicht dasjenige
sei , das der Größe der augenblicklichen Rot ent¬
spreche , fchon berechtigt sei - Aber die Fehler
der letzten zwölf Jahren ließe sich eben nicht an
einem Tage aus der Welt schaffen, und die Maß¬
nahmen müßten getroffen werden zu einer
Zeit , wo sie am härtesten drückten . Aber ge¬
rade die höchste Not peitfcls« am stärksten an , um
außergewöhnliche Reformen durchzuführen und
die höchste Not zwinge auch , den höchsten Glau¬
ben an die eiaene Krakt aufzubringen.

„Glauben Sie nicht" , so sagte der Reichs¬
kanzler. „daß die Regierung auch nur im Ge¬
ringsten in der Laa« ist , da- deutsche Volk in
dem Sturz den Berg hinunter auszuhalten,
allein durch aesetzaeberisch« Maßnahmen . Das
einzig « , was das deutsche Volk in dicker ver-
zwesielten Stunde retten kann, ist der Glaube
an sich selbst und seine Kraft . Dieser iängt
an in dem Augenblick , in dem daS Volk Ver¬
trauen zu seiner Regierung bat . Die frühere
schöne Zeit der Resolutionen ist vorüber . Die
mtt »en wir denjenigen überlasse « , die eine vö¬
lkische Inflation und den Ankbau nur mit ge¬
druckten Redensarten und Resolutionen brin¬
gen ."

In ihren Maßnahmen , so fuhr Dr . Brssnkng
fort , müsse die Regierung parlamen ' arisch vor-
geben . Bezüglich der Reparationsla >ren
erklärte der Reichskanzler, niemand werde
glauben , daß die Revaraiions 'asten dauernd
zn erfüllen seien . Aber anznnehmen. daß sie
die einzige Fehlerquelle für bi « heutigen
schweren Verhältnisse seien , treffe n ' cht zu .
Erst müsse im eigenen Innern Ordnung und
planmäßige Finanzwirtschaft P ' atz greifen.
Unbedingt notwendig sei, zu einer B -rein-
sachuna der Sieuergesetze zu kommen . Wenn
der Reichstag den Etat und die Osthilfe «rled'gt
habe , habe er genug getan, und es wäre wün¬
schenswert , wenn er nach dieser Arbeit eine
größere Paus « mache, aber freiwillig . Die
Regierung könne bann an die schwierige
Fraae der Reform einzelner Teile der Soz ' al-
versichrrunq und Wohnnnasmirtschgst Heran¬
gehen . Ich wünsche, so schloß der Kanzler , daß
Sie alle die Freiheit in Ehren halten daß Sie
die Verantwortung schakfen , aus der sich die
Freiheit im Innern und nach außen aufbanen
kann, d" ß Sie Ordnung schakken für ieben Auf¬
stieg. E ' niakeit in der Verantwortung bei
Volk und Regierung . Ablehnung jedes nadUa -
lismnS dann ist die Grundlage gelegt auf der
wir weiterbauen können . — Die AnSf »hrnngen
des .Reichskanzlers wurden mit stürmischem
Beilall ausgenommen.

Oingeldey in Ludwigshafen
CNB . Ludwigshafeu . 9. Febr .

Vor einer auS allen Teilen der Pfalz , aus
Nordbaden und aus den Städten Mannheim und
Ludwigshafcn sehr stark besuchten Versammlung
sprach Sonntag nachmittag der Vorsitzende der
Deutschen Bolkspartei . Dr . Dingeldey und
entwickelte in mehr als zweistündiger Rede di«
Grundlinien der volksvarteilichen Innen - und
Außenpolitik. Mit besonderem Nachdruck be¬
tonte er . daß die Volkspartei dem Reichskanzler
Dr . Brüning ihr Vertrauen nicht zu entziehen
gedenke. Im wetteren verwies er auf den An¬
teil , den Stresemanns zielbewußte Außenpolitik
an der Befreiung des besetzten deutschen Gebie -
tes gehabt habe . Die Deutsche Bolkspartei habe
im Kampf um vaterländische Dinge immer in
erster Linie gestanden und auch in Zukunft werde

in dieser Hinsicht niemand der Partei vorauS-
sein. Aber die französischen Wünsche hinsichtlich
deS deutschen Westen - seien , wie die jüngsten
Dcparatistcn-Bcrhaftungen in der Pfalz erwie¬
sen hätten, noch nicht aufgegcben . Und gerade
angesichts solcher Bestrebungen sei es Wahn¬
sinn , wenn Deutsche bewaffnet gegen
Deutsche den Bruderkrieg wollten .
Die Bedrückung und die dem deutschen Volke
zugemutetcn Lasten seien bis zum Letzten an-
gestiegcn . Es gebe jetzt nur noch ein Entweder-
Oder. Entweder sei man bereit , anzuerkennen,
daß nur durch eine wirkliche Anwendung und
Durchführung des Selbstbcstimmungsrcchtcs der
Völker aus dem Boden der Gleichberechtigung
und der Lebensmöglichkeitcn für alle eine Zu¬

sammenarbeit zu wirtschaftlicher und *“L r oU»
Förderung der Völker stattfindet, oder
laufe bei Fortsetzung der alten Methoo zs
daß im Zentrum Europas das Volk, t»j, «
die europäischen Nöte am furchtbarsten
ten, eines Tages das Opfer eines »u ^
der Leidenschaften werde , was zu « tne grc*
tigen Brand führen könne , der an unser
zen nicht Halt machen werde. ^

Aus dte innerpolitischen Verhältnisse ! ^ gct*
erklärte der Redner , cs sei das unlcug .
dienst Dr . Brünings , daß er seit | ti»(
der Kanzlerschaft mit zäher BebarrUŵ Ar-
Methode durchsetze , um Reich. Länder » Mt
meinden , wie auch die Privatwtrt ^ a r 4|f
verhängnisvollen Einstellung abzuvrt » itt
ob jeder einzelne zu große Anspnt««

^
Staat zu stellen berechtiat wäre.<1" HfcMV« WVIUHIIMI - <• . jjhek ' .
son des derzeitigen Reichskanzler sstbe , ist
Grenzen Deutschlands hinaus ein Elk ,
Beruhigung und der Besserung des « c
Verhältnisses aus.

Oeuischer Dampfer
unter fremder

Aus Ersparnisgründen
TU. Hamburg, 8. Febr .

Wie die Sonntagsblätter melden , stellt die
Hamburger Reederei H . Vogemann ihre Schisse
unter fremde Flagge . Der Grund zu dieser
befremdenden Maßnahme soll darin zu suchen
sein , daß bei Schissen unter fremder Flagge die
sozialen Lasten sowie die steuerlichen Abgaben
geringer sind. Die Blätter drücken die Be¬
stürzung aus , daß diesem Beispiel unter Um¬
ständen noch andere Reedereien folgen könnten.

Der Verband Deutscher Ingenieure befaßt

St) in einer Zuschrift an die Presse mit diesem
all und schreibt u . a. : Der Dampfer „Vogt¬

land" der Reederei H . Bogcmann , der im regel¬
mäßigen Frachtdienst nach dem Golf von Me¬
xiko verkehrt und vor einigen Tagen wieder in
Hamburg eingelaufen ist , hat jetzt die deutsche
Flagge gestrichen und soll künftig unter
der Panama - Flagge fahren . Der Be¬
satzung war vor dem Einlaufen des Schiffes
telegraphisch gekündigt worden. In Hamburg
wurde ihr dann freigestellt , unter der neuen
Flagge an Bord zu bleiben. Als Bedingung
hierfür wurde aber die Einwilligung zu einer
Sssprozenligen Kürzung der Heuer verlangt .
Durch den Flaggenwechsel fällt für die Reederei
Bogemann der Zwang zur Sozialversicherung
der Besatzung wie auch zur Besetzung deS
Schiffes nach den deutschen Vorschriften weg.
DaS Schiff steht nicht mehr unter der deutschen
Gesetzgebung . Dadurch macht der Reeder ge¬
genüber anderen deutschen Reedereien be¬
deutende Ersparnisse. Wir schätzen sie allein an
Gehältern und Soziallasten ohne die steuerlichen
Ersparnisse auf 44 Prozent der normalen Be¬
lastung» nämlich 25 Prozent Ersparnis an Ge¬
hältern , 19 Prozent an Versicherungsbeiträgen
und 9 Prozent durch Einschränkung des Per¬
sonals. Die Offiziere und Mannschaften wer.
den rechtlos , weil sie unter der neuen Flagge
weder einem Seemannsgeseb noch etwa einem
Tarif — Panama kennt beides nicht — unter¬
stehen und ihre in Deutschland bisher erworbe¬
nen Ansprüche auS den Sozialversicherungen
nur durch freiwillige Fortsetzung der Versiche¬
rungen aus eigenen Mitteln aufrechterhalten
können.

Das gestohlene
Oiplomatenauio .

CNB Berlin . 9. Febr .
Gestern früh wurde in der Einfahrt eines

Hauses der Frankfurter Allee der Kraftwagen

des Presseattachses der spanischen . { '

Enrique Domingues Rodino, uni
schußössnungen an der rechten « eu«
den . Blutspuren im Innern lege «
dafür ab . daß der Wagen beschossen v m
einer seiner Insassen getroffen sein
die Mvntagsbkätter berichten , ist oti M
am Samstag abend vor einem Lo »
fürstendamm gestohlen worden- ■*' (jt\
Attachse Radino . hatte sofort Anzeige
Polizei erstattet und wenige « iun p
wurde der Wagen in der Franks»
entdeckt. w

Der Diebstahl des AutoS hm „i &(i
raschende Aufklärung gefunden. Ram ^ «i sraiqenoe Aufklärung gefunoen . « “" .«ei »
stellnngen der Kriminalpolizei hg^ " fic .t
brecher mit Hilfe dieses Wagens , *
Samstag abend vor einem Lokal " ,ff i rt ® aalt '
stendamm gestohlen hatten, einen Jf K
in ein Radio - Svezialha « «
mersborf unternommen . Die per '^T,
wurden jedoch vom GeschäftS>nhav« t ^
und beschossen . Einer von ihnen
verletzt : er wurde von seinem
den Wagen getragen . Die Diebe sU" .^ jBh.u
auf und davon und, obwohl der ®
dem Kraftwagen noch sechs Schüße t
konnte der Wagen n ' cht mehr zntn tfjL
bracht werben. Die Verbrecher sine ffali fv
blutigen Intermezzo nach Lichtenberg gl
und haben den Wagen dort <m Hoi « *■
feeien Grundstücks stehen lassen.

200 Berliner
beim Wintersport vertrug

CNB Berlin . }<<

Der trockene und kalte Wint^ s""̂ ,cr
hunderttausenbe sportfreudige
Freie gelockt hatte , ist gleichzeitig fiat
tag der Ungllücksfälle gewesen . „
eine außerordentlich große Anza«

, , W
fällen ereignet. Man rechnet
gefähr zweihundert Be 1 1 1 ^
Wintersport verun gl » a » L
meisten Rodel- und Skiunfalle «ru» ^ ^ »
Grunewald zu . Die Sanitätsstelle ^
Kreuzes am Teufelsweg hatte > i(
weniger Stunden 85 verunglückte * - ,<<
behandeln. Zwanzig von , ^ »e W j*
schwere Arm - und Beinbrüche,
Verletzungen erlitten , daß
Krankenhäusern finden mußten-

werden. Einen anmutigen Pagen verkörperte
Else Blank , nur kam sie merkwürdigerweise
gesanglich nicht in vollen Schwung. Für den
erkrankten Nentwig sprang der Heldentenor des
Braunschweigischen Landestheaters , Christian
Wahle , als Raoul ein , dessen angenehm
klingendes Organ recht gut gefiel . Der Timbre
zeigt zwar durch vieles Anhauchen eine etwas
glanzlose Helligkeit , die Höhe verliert oft völlig
den Zusammenhang mit dem Brustregister , wird
dadurch sehr kopfig. ja zuweilen fistclig . Doch
gelang die Mischung von Brust - und Kovfton
manchmal vorzüglich , z . B . in der ersten Arie,
die Beifall auf offener Szene fand . Diese Aus¬
zeichnung wurde auch übrigens Mary Effels-
groth und Else Blank zuteil. In den kleineren
Partien bewährten sich Karlheinz Löser . Vik¬
tor H o s p a ch , Horst Falke , Eugen K a l n -
b a ch , Josef Grötzinger . Rest W o t s ch -
mann und Edith R e v i n i u S . Prächtig sang
der Chor seine dankbaren Nummern und das
Ballett brachte den von Harald Fürstenau
entworfenen Zigeunertanz zu bester Wirkung.

Kapellmeister Rudolf Schwarz hatte daS
Werk liebevoll und mit feinem Verständnis für
den Stil einstndiert. Tie Inszenierung Viktor
Pruseßas zeigte farbige, malerisch kompo¬
nierte Bilder an deren frischer Wirkung auey
die tecbnisck-c Einrichtung Rudolf Waluts ihr
besonderes Verdienst hatte.

Das Haus war gut besucht , der Dank auf¬
richtig und warm . A . R.

Oie Verwandlungen
des evangelischen Johannes .

Von
Karl Jörgcr .

In den langen Monaten , da Matthias Grüne¬
wald zu Jsenhcim an den Entwürfen zum Hoch¬
altäre des Antoniterklosters arbeitet« und just
über die Gestaltung des Evangelisten nach¬
grübelte , verließ er in schlafloser Frühlings -
nacht die Abteigebäube und irrte planlos durch
bas Dunkel . Aus der Landstraße gegen Geb¬
weiler dahinhastend, bog er seitab und geriet

aus unbekannten, von Tauwasser aufgeweichten
Wegen nach einem verlassen liegenden Gutshose.
Unter dessen breitgewölhter Einfahrt traf ihn
ein klagender Ruf :

„Herr ! Um Gottes Barmherzigkeit willen,
gebt Obdach und Brot !"

Der Meister zuckte aus zielfrcmbem Hin-
bämmern und gewahrte im schwankenden Licht¬
kreise der Torampel einen mit elenden Lappen
bedeckten Menschen , welcher heischend die Arme
hochstreckte .

.„Komm mit !"
Aus gleichen Pfaden kehrte Grünewald mit

seinem Pflegling ins Kloster zurück , trommelte
dort ungestüm den greisen Pater Küchenmeister
aus warmen Lagerdecken und forderte Speisung
und Beherbergung des ausgehungerten Bett¬
lers .

Der erstaunt herzuschlürfende Pater schlug
Licht, entzündete ein schwach glimmendes Oel-
lämpchen und zog aus dem Ofen eine zurück-
gestellte Suppe . Während der nächtliche Gast sich
tief und gierig über die Schüssel neigte , ver¬
folgte Grünwald aus einem dunklen Winkel des
Raumes mit wachsender Erreaung das Flim¬
merspiel der roten Lichter auf den hageren Zü-
gen des eilig Essenden . Dann sprang er jäh¬
lings an den Tisch und schüttelte den Fremdling :

„Du bist mein Evangelist JohanncsI "
Der Bettler starrte verständnislos , doch schon

verhandelte der Maler mit dem Pater Küchen¬
meister :

„Der Mann erhält Kost und Wohnung im
Kloster , bis ich andere Weisung erteile !"

Am folgenden Morgen berief indessen eine
Eilpost den Meister Malhcs unerwartet nach
Aschaffenburg zu seinem Gönner Heinrich Retz¬
mann wegen neuer Aussprache über das schon
lange bestellte Altarbild für die Maria -Schnee -
Kapelle . Darüber vergaß er seinen Jsenhcimer
Schützling , welcher unterdessen in unfreiwilliger
Wartezeit alle Vorteile einer hausbackenen
Klosterküchc auskostete .

Aschaffenbuxaer Gastfreundschaft hielt den
Maler über ein Vierteljahr vom Antoniten-
kloster fern . Nach der Rückkehr mahnten ihn die
mannigfachen Eutwurftaseln an die seltsame Be-

gegnung in jener Frühlingsnacht . t*>
hcrzugerufene Bettler den werr ^ «ei,
sank Grünewald entgeistert in
statt des ausgehungerten Dagam »

14<{
blickte er ein fettwampiges f r
gesicht . Dann griff er zur fr
Arbeit und setzte neben daS erste » »n .mP
spätere Gegenstück in doppelter j,,, K
rätselvollen Zeichnung , welche er^ j« jBiS^
gefunden und als Teuflische Dre'
kannt wurde.

Kunst und Wistenŝ ^ i
Dr . Dr . Adolf von tfL J

neuerdings zu Vor,rägeu über "
bleme im zeitgenössischen deutM^ S
den üeulschr » Kolonien zu Malta » t
verpftichtet mordem Außerdem ^
nannie Gelehrie im Schweizer:
land um er Vorzeigung Ernlt

“ ‘
jB

&nannte Gelehrte
land unter Vorze>»„ ..« . . ,tr
Graphik über Schweizer Literat»
Bild sprechen. .

Ein Protest des
Styrsitsteuer. Der Schutzoerba »^ ^^ar^ z
Schriftsteller veröffentlicht eine ^ ,-5,
der er schän' sten Protest dagegen ü’iyVJJ'
Schriftsteller Ludwig Neun, der '
lich aus seinen Werken vorlesen ^
österreichischen Grenze angchaU Kchj,
Der Sclmtzverband fordert te" dien ^ t1

grupp « auf, nachdrlicklichst ^
trächtiguna der freien Meinunge ä

zutreten . ^
Hochschulnachrichten. Der

Bolishochschule Thüringen » ij
' ii

L „chn< ,iS--
wachsencubildung erhalten . f
her an der Universität Jena
Verfasser einer Reihe von v . ete n *
wachscnenbildung ist er in toc
kannt geworden.
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Aus - er Larr - esharrpkska - l
^ intersonniag

in Karlsruhe
^ l>st nnd eine gleißende Tchnee»

erstmals in diesem Winter
l?,L ' fttftiL* "^ Sauplftoftt ein der Jahres -
»»

^ »e Käsendes Wochenend-Gepräge. Die
>e , die Reinheit der Lust ind die

t#!i# taflen » Lichtfülle , die wir bisher an" der Ebene so sehr entbehreniijh
■■ t«

».I
’Sett , ein großes Publikum in die

^ kzij^ ien und Wälder Mit besonderer
du» begrüßte und genoß un-

kig, den Wintertag — bedeutet
, iich s,r,„ ssene Schneedecke für sie eine

de,« fMinc und ungewohnte Erscheinung,
furi^ r

'
.Hang, an einem künstlich an-

Üt„ ?*> oder ,7" iteigendcn Spazierweg in den
fit « , *, ^ » ''d 'wa !- sah man die Jünq .

K " °n Ä *n Winterlvortgilde mir kleinen
landen q, ?̂ ^ iten und das Spiel mit « r»

4m ett begleitend.
iich Az . itenfaßr ^ n genügte di« Schneedecke,

„ » ».̂ irgßen und Plätze breitet , voll-
zum Skilauf in den ebenen

I-^ rhin bntt knirschende Schnee aus :
»bl, ,f ltl h. — , ' « » VIH JEUVI, uv I uv Ul » in

die umr , „
s buldigen wollte , nach Durlach

^ i^ enden Götzen oder nach Ettlingen
»?^ e xjs . ''k Durlachor Turmberg -Rodelbahn
iBjin &rturt v ® befahren , selbst in den Samstag -
l,,3c utih

*1'
».-

0,0 iich ein reger Betrieb ent-
^ kleinen Rodelschlitten , mit La-

' Au» i ’ in fausender Fahrt hernieder-
n? Stadtgarten am Lauterberg

i»u °" dürs?/ ^ Fugend mit Rod>-ln . Di« Eis-
bii u>iedk- en

^
bei Fortdauer beS Frostes sehr

E berei!» ranchsfähig werden, zumal di«
^ °">tti» minm 5—8 ®rä6 beträgt.

4 - /1"ub bas Wochenende auch wieder
berrt» . " des Karneval . Am DamStag

*B ( ir ' f6 m nieder in allen Gaststätten
btils- llroßen Kaffees batten ibr«

ff» i ad »« -" U" mindestens ein Dutzend „Kap-
Anlaß zu fröhlichem Treiben .

«» « "roüe »- °^ batte die ..Lieberhalle- bei^ uskenball einen guten Besuch
kp? Mt „ n^,? ' uuch andere interne Vereins .
>«i»Äupp. > waren stark besucht. Der DAC.

k» tdrube, hatte in den festlich ae-
Netto

' "" '? des . .Reichshof " seine Mit -
k»t^? > Hegst ^ Elt : in den nach Ideen von

a^ ^uberschön dekorierten Räumen
bei den Klängen der Maffa-

t» brta r, « -tafft ’ ein stimmungsvolles Ko¬
te»

"
, ? » nj . 111 allen Mitgliedern des Vereins

«iss » !'^ n N " ung bleiben dürfte. BiS in
d -^ ^ en hinein wurde so überall

*«n r . ^ iÄni! Narrennrinzen gehuldigt; ein
U6«t bi ° -« w « st eben ein paar Stunden* "tot der Zeit hinwegtrösten.

fast ein jeder, der d« m Ski-

■;r

mlü

Hf

r a

t,S r e
^"kehrsunfatt.

®«(fiul1^ lle
ni

f,^ 9 . ereiötteiftt sich mehrere 93er.
?? (!! v ?«

'
A fcl, 6cncn _ .eä jedoch durchweg mit

31»? . ^ühre ^ ^ ? 9' An einer Kraftdroschke ,
WJ n di , . Einbiegen vom Bahnhofs-

»7.9 "uhofstraße infolge der vereisten^kln. w di . » ' "" "irane tnrotge oer vereisten
,
"nd H -rrschaft über die Steuerung

V >nem dort stellenden Pserdcfuhr-
Dtax ^ allt«, entstand ein Schaden von

'«kttt a ".U'bmittag wird der 20 Fahre
Heinrich Bürckert ans der

siK . sEtraf 'c vermißt . Man befstrch-
? »tl irr

"
«« ^ id angetan habe . — Anßcr-

.. î o l z ^ahre alte Fnmelierlebrling
Ho, der Marienstraße seit Sams,

°E"s lul 'fy Die Ursache seines Ber-
«nbekannt.

dtz3 - rh. » «« gelangt ein 49 r ' ghre
fein

rl eitcr » ur Anzeige , weil er
- . besser Ä « Frau und Kinder mit einem

pr^ rvrrlr^
" Tolstechen bedrohte.

i?bt\ „
e,h

r
»t *tAm Samstag vormittag

Ku ? sein-st.
' Elektromonteur in der Süd -

»3t Ä wii "' Schwiegersohn in der eigenen
3 Ti so

' ‘ ‘«em Gummischlauch traktiert
"S Klau , ^ t . daß er vom behandelnden

h,
^ enhaus eingewiesen werden

5**1 gelang » ein 26 Fahre
>» 6

“u®, der Südliadt zur Anzeige,^
dk̂ 'Alken Kaiserplatz sein v » '- einen

. tzi,. . ^ eitsKÄ,panntes Pferd durch Schläge
y ^ iidl,

" " stock roh mißhandelte.
^di» )/bstzz, ^ eber Sonntag muröen mrh-a»hl, ^ llngezeigt , darunter ein Fahr -

{
% h *̂

erüberir gungen
tfNttelrepfltck' irg?^

Prozeß schwebt gegenwärtig
. i ®

.et «S* Landgericht , den das ReichS-
M »"

/Sr im N^ .Eranstalter Deutschlands
1' bhru «7 " band zum Schutze mustka-

Scs»^ 59drcchte zusammengeschlosseneSt r§?!te“ angestrengt hat. Der
vt »^ ^autsn,3v- esses der sich um die Frage
SmMikP? »» j^ ^cchc rüber trag uugen von Ra.
Vhî öfet

***3 Ri a gewerblichen Betrieben tan-
Idl/Ö Fnto , » ird für weite Kreise von
? I,ffH n,

e
n

c? e fein . Bon einer solchen
tS w

{ in erster Link" kleinere
^tcn rvEastwtrtschaften betroffen die9Ken n^ iahren mehr" und mehr dazumehr" und mehr dazu

Lautsprecher dem Publi¬

kum ganz allgemein zur Verfügung zu stellen.
Es wurde von seiten des Reichskartells darauf
hingewiesen, daß schon jetzt die Bestellungen
aus Lautsprecher zurückgingen , was durch eine
Tantiemevflicht der gewerblichen Betriebe zwei¬
fellos verstärkt würde. Im übrigen wird be¬
reits von der Reichsrundfunkgesellschaft für die
Sendegesellschaften eine Tantieme bezahlt, wo¬
mit die Ansprüche der Urheber bereits abgegol¬
ten stnd . Nach der Ansicht des Reichskartells
ist es unzulässig , eine zweite Tantieme vom
Besitzer des Lautsprechers zu erheben, da der
Lautsprecher nur di« bereits einmal veranstal.
tete Musik wiedrrgibt und keineswegs eine
Neuaufführung vorliegt . Die Reichsrundfunk¬

gesellschaft scheint auf demselben Standpunkt zu
stehen wenn auch aus den Ausführungen ihrer
Anwälte geschloffen werden kann , daß eventuell
die Absicht besteht daß die Rcichsrundfunkgesell-
schaft von sich auS späterhin einmal Ansprüche
für solche Lautsprecherüllertragungen geltend
machen wird . Auf den AuSgang der Klage
kann man insofern äußerst gespannt sein , alS
das Gericht sich bisher grundsätzlich auf den
Standpunkt gestellt hat . daß Lautsprecherüber¬
tragungen in gewerblichen Betrieben tantieme¬
pflichtig seien . Bis zum endgültigen Termin ,
der aus den 24 . Februar angesetzt wurde, dürfte
sich das G- richt mit dem neu vorgelcgten Ma¬
terial beschäftigen.

Gieuerabzugsbelege emsenden !
Oie Einsendungen ln Karlsruhe bisher sind spärlich erfolgt.

des Reichsministers
. 1930 über die Ein -
ter Stever - Ab -

das Kalenderjahr 1980

Nach der Verordnung
der Finanzen vom 10. De
send » na vereinfa
zngSbelege für
waren die Lohnsteuerabzugsbelege für 1980 von
den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern bis
zum 20 . Januar 1991 an die Finanzämter ab¬
zuliefern Diese Belege sind bis jetzt bei den
Finanzämtern nur spärlich eingegangen. Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer , die ihre Steuer¬
abzugsbelege bisher noch nicht eingereichr
haben , werden gut daran tun . das Versäumte
alsbald nachzuholen . Die Versäumnis der Eln-
lieferungsfrist ist mit den im 8 877 der Reichs»
abgabenordnung vorgesehenen Ordnungs¬
strafen bedroht, außerdem kann die Einrei¬
chung der Belege durch die im 8 202 der Reichs¬
abgabenordnung vorgesehene » Strafen erzwun-
gen werden.

Bis zum 20 . Januar 1931 hatten an die Fi¬
nanzämter einzureichen :

1 . diejenigen Arbeitgeber, welche den Steuer¬
abzug vom Arbeiislohn im allgemeinen Ueber-
weisungs- u. Behördenverfahren vorgenommen

haben , für die im Lause des Kalenderjahres
1930 aus dem Dienstverhältnis ansgeschiedenen
Arbeitnehmer vereinfachte Lohnsteuer - Ueber-
wcisungsblätter . uvd für diejenigen Arbeitneh¬
mer, welche am 31. Dez . 1930 noch in einem
Dienstverhältnis gestanden haben , die auf der
Rückseite mit der Lollnsteuerbeschelnigung ver¬
sehene Steuerkarte 1930 ;

2. diejenigen Arbeitnehmer , für die dt«
Stcuerkarten geklebt worden sind , ihre Steuer¬
karte 1930 mit den Einlagebogen — sofern die
Steuerkarte 1990 vom Arbeitnehmer nicht ein -
gesandt werden konnte , weil sie etwa bei einem
Arbeitgeber für die Lohnsteuerbescheinigung
lZiffer 1 > Venvendung fand , sind Name uird
Wohnung dieses Arbeitaeberns bei Einsendungder Einlagebogcn vom Arbeitnehmer genau an¬
zugeben ;

3 . diejenigen Arbeitnehmer , welche infolge
Auflösung des Dienstverhältniffes am 31. Dez
1930 im Besitze ihrer Steuerkarte von 1930
waren , diese Steuerkarte mit einer Mitteilungdarüber , wo sie am 10. Oktober 1930 wohnhaftwaren.

Oie Girafrechtsresorm.
Ein Bortrag im G .D .A.

Bor einigen Tagen veranstaltete der Ge .
werkschaftsbund der Ange st « Ilten so-
wie der Deutsche Bankbeamten - Ber -
e i n, Ortsgruppe Karlsruhe , einen B o r t r a gs-
abend im großen Saale der Handelskammer,in welchem Amtsgerichtsdirektor Dr . Wolf¬
hard - Mannheim über die Strafrechtsreform
sprach. Der Redner führte etwa folgendes aus :

Während Kant die Grundlage des Strafrechts
noch in der Vergeltung sah . während Hegel die
Strafe in Entwicklung seiner Lehre von der
Wirklichkeit der dialektischen Methode als Nega¬tion der Negation der Rechtsordnung bezeich -
nete , steht heute die Rechtslehre auf dem Stand -
punkt. daß die Aufgabe des Strafrechts sei, den
Menschen zu bester» und Verbrechen zu ver¬
hüten. Diese Entwicklung der Grundlagen des
Strafrechts macht heute eine Aenöerung des
Strafrechts notwendig. Dr . Wolfhard zeigte zu¬
erst die Entwicklung deS deutschen Strafrechts ,wies auf den entscheidenden Einfluß des fran¬
zösischen coüe psnal« hin, dem als erstes das
bayerische Strafgesetzbuch folgte . Baden besitzt
seit den Jahren 1844 ein Strafgesetzbuch , dessen
erste Ausgaben im Bensheimcr Verlag erschie¬
nen stnd . Zu Beginn des Jahres 1870 gab es in
Deutschland 17 verschiedene Landesstrafrechte.
Für den Norddeutschen Bund wurde am 14. Fe¬
bruar 1870 ein neues Strafgesetzbuch in Kraft
gesetzt , bei besten Erörterung im Bundestag ein
scharfer Konflikt über die Abschaffung der To¬
desstrafe mit Bismarck ausbrach.

Dieses Strafgesebbuch, das als Strafgesetzbuch
für den Norddeutschen Bund am 1 . Januar 1871
in Kraft gesetzt werden sollte, wurde in Bayern .
Württemberg und Baden am 1 . Januar 1872
eingeführt. Di« Umwandlung der Rechtsanschau¬
ungen machte im Laufe der Jahr « 30 Novellen
notwendig, von denen aber keine den Charakter
des Gesetzes änderte. Es wurde der Begriff
des NotdiebstablS eingeführt : dazu erschienen ein
Jugendgerichtsgesetz, ein Zwangserziehungs-
geseh nnd zuletzt das Gesetz zum Schutze der

Republik. 1926 wurde für Abtreibung die bis¬
herige Zuchthausstrafe in Gefängnisstrafe um¬
gewandelt. Das von modernen Rechtsanschau¬
ungen erfüllte Gesetz zur Bekämpfung der Ge¬
schlechtskrankheiten hat sich nicht in jeder Be¬
ziehung bewährt.

Kurz nach der Jahrhundertwende begannen
die Arbeiten um eine Reform des Straf¬
gesetzbuches . 1913 wurde der erst« Entwurf
dem Parlament vorgelcgt. Nach dem Kriege
wurde die Reformarbeit wieder ausgenommen.
1927 gelangte ein neuer Entwurf an den Reichs¬
tag, der auf dem Reichstag 1928/1930 durch beson¬
deres Oiesetz übernommen wurde, um die ge¬
leistete Arbeit nicht nutzlos zu machen. Ob es
bet den heutigen Mehrhettsverhältnifsen mög¬
lich ist , ein so wichtiges Gesetzgebungswerk zu
vollenden , ist sehr zivetfellmft . denn der Begriff
der Gerechtigkeit ist durch die Parteiverschiebun¬
gen stark umstritten . Besonders der Gedanke
der Ausdehnung des richterlichen Ermeffens , wie
st« notwendig wäre , wenn man bas Strafrecht
von der zu engen Grenze der TatRstandsmerk -
male befreien will , wtvb von der Sozialdemo¬
kratie sehr bekämpft .

Dr . Wolfhard wandte sich scharf aegen ruffische
Experimente, bet denen man bas Strairecht zum
Mittel zur Stabilisierung der Herrschaft einer
bestimmten Kla" e umwandeln wolle . Er wies
dann noch auf die weltanschaulichen Fragen hin .
die eine Strafgcsetzreform berühren , besonders
beim Eherecht und beim Familienrecht. Nach
dem neuen Entwurf soll die Person des Rechts¬
brechers in den Vordergrund gestellt werben.
Für leichte Fälle solle der VerfvlgungSzwang
aufgehoben werben und endl' ch sollten dt« Ge-
wobnhcttSverbrecher verwahrt w" ri»en. Au -
diesen Gründen , besonders um die Wirkung der
Strafe zu erkennen, sei es auch notwendig, daß
der Richter sich mehr als bisher um den Straf¬
vollzug kümmere - .Starker Beifall dankte dem Redner für feine
ausgezeichneten Ausführungen.

Deutschlands Akademiker-Bedars.
Steigendes Ueberangebot . — Trübe Aussichten für das Studium .

Es werden zwar bereits feit langem Unter¬
suchungen darüber angestellt , in welcher Weise
dem zunehmendenUeberangebot an Akademikern
gesteuert werden kann , doch scheinen diese Unter-
suchungen , so ungünstig die Ergebniff« auch find,
bisher noch nicht abschreckend auf die Abiturien¬
ten , die sich zum Hochschulstudium entschließen ,
gewirkt zu haben . Neuerdings hat der bekannte
Münchener Hochschulstattstiker Achner es unter¬
nommen, ganz allgemein die Aussichten für das
Hochschulstudium in Deutschland für die nächsten
Jahre zu untersuchen . Aus seinen Arbeilen ist
zu entnehmen, daß im Jahre 1926 die Zahl der
in Deutschland berufstätigen Akademi¬
ker aus rund 33 0 000 zu schätzen war , während
man bereits im Jahre 1030 mit 850 000 Akade¬
mikern rechnen muß, was einer Zunahme von
rund 6 Prozent entspricht ge -' -nüber einer all¬
gemeinen Devölkerungszunahme von nur 2 Pro¬
zent . Damit dürfte aber bereits die Grenz« der
allgemeinen AufnabmJähigkett des öffentlichen
Lebens für Akad ' mikerarbeit erreicht sein . Im
krassen Gegensatz hierzu steht die unverhältnis -

mäßtge Vermehrung der Studierenden. Für die
Rechts , und StaatSwiffenschaft betrug diese in
den letzten fünf Jahren etwa 85 Prozent , beim
Mediztnstudium 135 Prozent und in der Zahn-
Heilkunde sogar 414 Prozent . Das Ergebnis des
UeberangebotS , das sich in den nächsten Jahren
erst «uswirken wird, ist bei diesen Freien Be¬
rufen naturgemäß nicht die Abstoßung des
UeberschuffeS. sondern eS tritt lediglich eine Ver¬
minderung deS Beschäftigungsgrades und da¬
mit des Durchschnittseinkommensein . Für die
nächsten Jahre hat Achner berechnet , daß das
Ueberangebot dauernd steigen wird.
Während bei 350000 vorhandenen Stellen Ende
des Jahres 1930 ein Ueberangebot von 33 000
Akademikern bestand , wird sich bereits im Jahre
1932 dieses Ueberangebot auf 73 700 Und im
Jahre 1934 aus 120 000 Akademiker erhöht haben .
D . h- also , baß Deutschland bereits in drei Jah¬
ren rund ein Drittel des Akademikerberufcs zu
viel haben wird. Diese Zahlen bürsten eine
ernste Warnung für alle sein, die in diesem
Jahre hochschulieif vor der Berufswahl stehe «.

Rekordbelr'eb
im Gchwarzwald.

Dieses zweite Februar -Wochenende brachte
wiederum einen Wintersport ganz großen For¬
mats . Schon der SamStag führte große Tki-
läufertrupps ins Gebirge- Die Gaststätten und
Unterkunftshäuser verzetchneten in der Nacht
zum Sonntag einen beispiellosen Zuspruch . In
der Frühe deS Sonntag zogen die Brettlehupier
zu Hunderten nach den Höhen . Zahlreiche Äraft -
postcn , vollbesetzt mit Schnceschuhläuscrn und
Rodlern nahmen den Weg von Karlsruhe nach
Herrenalb und dem Dobel, von Baden und
Bühl nach dem Gebiet der HundSeck und von
Ottenhöfen und Batersbronn nach dem Ruhe
stein . Allein von Karlsruhe wurden acht voll¬
besetzte Kraflposten nach dem Dobel und dem
Höhenbcrcich der Grinde abgelassen , von Bühl .
Ächern und Baden-Baden zogen mehr alS 25
Krafjpostwagen in die Schneegelände zwischen
Hundseck-Unterstmatt und Ruhestein. Sclsiit -
zungsweise dürsten allein im nördlichen Hvch-
schwarzwald mehr als 10 000 Wintersportler dem
Skilauf und Rodelsport über Sonntag gehul¬
digt haben . Eine solche Ziffer entspricht auch
dem gewaltigen Andrang aus allen Linien der
Reichsbahn und vor allem den kleinern Neben¬
bahnen, die neben den fahrplanmäßigen Kur¬
sen Vor - und Sonderzüge einlegen mußten, um
den Anforderungen gerecht zu werdeir . Im all¬
gemeinen wickelte sich der Grobverkehr glatt
und ohne Störungen ab und auch der Auto¬
korso nach den Höhenzügen vollzog sich, reibungs¬
loser , als zuvor, da die Talgemetndeu alle
Straßen gut gebahnt hatten , an Kurven und
Kehren besondere Verkehrsposten und „Schauf¬
lerkolonnen" aufg-eboten hatten und zudem der
Schnee infolge seiner knirschenden , festeren Ver¬
fassung zur besseren Berkehrsabwicklung bei-
trua .

Das proqramm
- r Wohltättgleitsarademke

Kammerlänsterin Bera Schwarz und Kammer¬
sänger Bussard am 12. Februar in der großen

Festhalle .
Zu ser am 12 . bS . Mts . in 6er großen Feftballe

ßattfinbdibcn Wohltättekctlsakademic ist es tatiätfutdi
Herrn Direktor Norden gelungen , Lern Schwor -
für «in einmaliges Auftreten zugunsten der KarlSr:cher
Noteemetnicheft zu geioiunen . Ganz besondere Be¬
deutung wird dieser ?wcnd dadurch gewinnen , daß der
langjährige Stern unseres Hoi- reso LanüestheeteiS .
Herr Sammersängcr HanS Bussard , seine Mit¬
wirkung au diesem Abend aus da» Bestimmteste ,n-
gelagt bat. Herr Bustard betritt seit seinem Ausschei¬
den auS dem LandeStbeater atlo zum ersten Male wie¬
der di« Bühne. Außer den bereits schon genannten
Mitwirkenden , Kammersänger Benno Ziegler .
Kon?« rtmcister P e l s ch c r , Kräulcin Marthe Krü¬
ger und Herrn WladiSiav K a r n c ck i ist es gelun¬
gen, sür diesen Abend die ebenfalls überaus beliebte
und bekannte Staatsschaulviclertn Margarethe P i x
zu gewinnen . Auch wird Direktor Hans Hautz . der
in ganz Deutschland beübekanntest« tzisrtsplelcr, die
mustkaltsche Begleitung der Qbcngeuanr.tcn über¬
nehmen und selbst die 6. Rausodic non tztszt zum Vor¬
trag bringen . Herr Haust , der seinen ständigen Wohn-
stb lebt in Karlsruhe genommen brl . dürste bala zu
den promtncntestcn Künstlern unserer Stadt zählen .
DaS Programm hat noch eine bedeutende Erweiterung
erfahren. Ein Ballett, bestehend aus acht jungen Da¬
men der Tanrschnlc Cilla Hcrrmänn, wird >n stilgerech¬
ten Kostümen zwei Tänze zur Vorführung bringen .
Außerdem bat stch Direktor Norden entschiofsen . n ben
der Conference auch persönlich einig« W -ener Lieder
zum Bortrag zu bringen . Eine besondere Uebcr-
raschnng werden die „weiblichen NevellerS ^ vtctcu.
ES ist Direktor Norden gelungen , neben Direktor
Haust sür die mustkaltsche Begleitung die hier bekannte
und geschästte Pianistin Fräulein stucte Schönt n gcr
in Gemeinschaft mit Herrn Frist N c u b o I d . den
ebenfalls gefchästtrn Begleiter , zu geivinnen . Da die
Nachfrage nach Karten überaus stark ftt, io empfiehlt
cs stch . rechtzeitig für dieses musikalische Ereignis
Plaste zu besorgen. Es sei nochmals auf di« Borvcr»
kausSstcllen hingenn . lcn : Musikalienhandlung Frist
Müller . Kaiferstraßc . Geschäftsstelle des B e r -
kehrSvereinS , Ritterftraße, Zigarrenbaus T ö v«
per . Rüppurrirstrab« . Drunnert , Kaiserallce SS ,
Hol » , ZigarrenhauS, Karlstraß« 64.

Veranstaltung »« .
Kaffe« Cb « « . Heute nachmittag ist Gaftfvlel , abends

Gesellschafts- Tanzabend der Kapelle FräunS Savon-
Band . in Vertretung von HaaS-Mahagonn« . AusGrund der Leistungen von BraunS Sovov -Band >our-
den dieser Kapelle bereits alle hiestgen Engagements
von HaaS-Mahagonny übertragen. lSiehe auch die An-
Ntge.j

Rtnakämpfe tm Colosteumtheatrr . Heute abend rin-
een : Tbomson gegen Fehrtnger, Stolzenwald negenWildmann. Kop gegen Küpper . Fm EntscheidungS-
kampse treffen sich Budrus und S '. sch.

Dagesanzeigeo
Montag, de« ». Februar 1SS1 .

Bad. LaubrStleotre: 18 .80— 21 .80 Uhr : „Das Nacht¬
lager in Granada" .

Eolosfeum : 29.89 Uhr : Internationale Rtngkämpfe .
Bad. Lichtspiele lKonzcrthauSs : 20 89 Uhr : Pat und

Patachon tm Raleten- OmntbuS .
Gloria-Palast : Das Land des Lächelns.
Somert-Saff« Museum: 2 Kappenabcnd mit Tanz.
Kasse « Cdeo« : Nachmittags : Gastsp. el. AbendS : Ge-

selllchaftS - Tanzabend der Kapelle Braun 's Sa -
voo-Band.

Wetuhau« guft : Künstler -Konzert.
Bad. Lunftve. eiu : Ausstellung Prof . Faistauer - Wien ‘Sr

und HanS Otto Tchocnlcbcr - Sttttt ' art s in der
Walißraße : Ausstellung Pros . Voll-Khe. in der
Bad. Kunßhalle.
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Badische Rundschau.
Da - en .Ba - ens Wünsche .

Eine Aussprache über die Bäderfrage .
Md. Baden -Baden . 8. Febr . Dieser Tage trat

der Stadtrat . der Kurausichuß und der Stadt -
verordneten -Vorstand zu einer Sitzung zusam¬
men , um vor allem die Bäderfrage einer gründ¬
lichen Prüfung zu unterziehen . Um den kata¬
strophalen Niedergang der Bäderstadt aufzuhal¬
ten , sind außerordentliche Maßnahmen not¬
wendig , die in einer Neuregelung der Beriet »
lung der Ueberweisungssteuer , in der Meder -
zulasiung des Glücksspiels und in der Rentabilt -
ficrung der Bäder gesehen werden . ES wurde
beschlossen , an die Regierung die Bitte zu rich¬
ten , eine eingehende Prüfung dieser für Baden -
Baden lebenswichtigen Fragen vorzunehmen .
Ein vom Oberbürgermeister vorgelegter Bericht
an das Ministerium des Innern wurde gul -
schcißen .

Oie Krels- Landwlrischaf sfchule
EpptNgcn.

Wachsender Beliebtheit erfreut sich Ser
landw . FortbttdungSturs , den Sie
Kreis - Landwirtschaftsschul « Eppingen diesen
Winker über durchführt . Kein Wunder , wird
doch den Teilnehmern — meist älteren Land¬
wirten , auch Landwirtsfrauen waren schon er¬
schienen — nach Möglichkeit immer etwas Be¬
sonderes geboten .

So behandelte letzten Freitag Amtsgerichtsrar
Werber in seinen „Landw . Rechtsfragen "
einen Teil der gesetzlichen Bestimmungen , die
sich aus den An. und Verkauf landw . Nutztiere
beziehen , beantwortete Anfragen über Kauf ,
und Eheverträge <an Hand praktischer Beispieles
und erläuterte die Notverordnung . Fm Hin¬
blick auf die für 1932 in Mannheim ge¬
plante große landw . Wander - AuSstel -
l u n g der Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft
folgte dann im Rüßle -Kino ein $*" >»> der Aus¬
schnitte der letztsährigen D . L .G .-Ausstcllung in
Köln zeigte . Herr Kreisrat Frank - Franken -
Hof schickte Sen Bildern einen Ueberblick über
die Entstehung und die Aufgaben Ser D .L .G«
einer politisch absolut neutralen , rein Wirtschaft-
lichen Organisation , voraus .

Nach Ser Vorführung schilderte Herr Land -
wirtschaftSrat Brücke r -Heiöelberg , wie die
riesige Anstrengung der deutschen Landwirt¬
schaft im Konkurrenzkampf mit dem Ausland
gerade auf der letzten Ausstellung in Kö n , wie
auch den Schauen und Veranstaltungen der
«Grünen Woche " in Berlin stark zum Ausdruck
kam . Der Nachmittag war dem «Mi 'chwlrt "
gewidmet . Das Referat des Herrn Assessor
Dietz galt der Futterverwertung , Auistel -
lung und Berechnung von Futterrationen für
Milchvieh . Aus besonderen Gründen waren die
Schüler des derzeitigen Oberkurses zwi ' '̂ en die
Gäste verteilt , sodaß bei der prakt . Durchfüh¬
rung des Themas sich Alt und Jung ergänzen
konnten . In sehr instruktiver Art sprach dann
noch Herr Molkerei -Instruktor Steinvauer
vom Bad . Molkereiverbanb . über : Bau und
Einrichtung der Mischviehställe . Pflege und Be -
Handlung der Milchtiere . Er zeigte , wie auch
in dieser Beziehung noch manches ohne großen
Geldaufwand besser zu machen ist .

Spar - und Darlehenskasse Blankenloch
'

Generalversammlung .
« . Blankenloch » 7. Febr . Die General -Ber -

sammtung der hiesigen Spar - und Dar¬
lehenskasse wurde am letzten Sonntgg ab -
gehalten . Die Mitglieder waren so zahlreich
erschienen , daß der Saal des Gasthauses zur
Blume samt Ncbenräumen dicht besetzt war .
Der 1. Vorstand Altbürgermeister Max N.
Nagel eröffnete die Versammlung mit Wor¬
ten herzlicher Begrüßung und übertrug die
Leitung der Verhandlungen dem Vorsitzenden
des Auckichtsrats Schreinermeister Max Na¬
gel . Den Rechenschaftsbericht erstattete der
Rechner Wilhelm Seitz . Die Zahl der Mit -
glieder beträgt am 31. Dezember 1939 689. Der
Gesamtumsatz im letzten Jahre belief sich aus
rund 12 Millionen Reichsmark . Für die Spar¬
einlagen wurden im vorigen Fahre 8 Prozent
Zinsen vergütet . Von dem erzielten Reinge¬
winn wurden 29 Prozent dem Reservesonü zu-
aelchricben . 19 Prozent Dividende auf die Ge¬
schäftsanteile ausbezahlt , während der Rest
dem Aufwertungssond überwiesen wurde . Hier¬
auf wurde dem Vorstand , sowie dem AufsichtS-
rat für die umsichtige Geschäftsführung Dank
ausgesprochen und seitens der Mitgliederver¬
sammlung Entlastung erteilt . Nun schritt man
zu den erforderlichen Wahlen , die durch Ak»
klamation vorgenomme '.r wurden . In den Vor¬
stand wurden Altbi ' rgermeister Mar N . Nagel
fl . Vorstands und Bürgermeister Ludwig Rä¬
ber wiedergewählt : in den Aufsichtsrat berief
die Versammlung wieder Jvh . Ehr . Nagel
und Karl Melcher fr . - ns der Mitte der
Versammlnna wurde der Antrag gestellt, die
Svar - und Darlehenskasse aus ein -r Genossen¬
schaft mit unbeschränkter Haftpflicht in eine
solche mit beschränkter Hastnslicht umzuwandeln .
Auf Wunsch der aroßen Mehrheit wurde di - ser
Antrag der nächstsährigen Generalversammlung
überwiesen -

Ein erfreuliches Zeichen für das große Jnter -
resse der Mitglieder an den einschlägigen Fra¬
gen war die sehr lebhafte Diskussion , die sich
mehrmals entwickelte . Nicht angenehm be -
rührte es die Mitglieder , daß trotz Einladung
die Vertretung der Zentralgcnossensckaft durch
Abwesenheit glänzte . Hinweisend auf die we¬
sentlichen Fortschritte , aus die die Spar , und
Darlehenskasse zurückblicken kann , schloß der
Vorsitzende mit Worten des Dankes die gut ver¬
lausen « Versammlung

Große Schneelawinen
im Feldberggeßiet .

Md. Freiburg i. Br ., 8. Febr . I « Feld -
berggcbiet. am sogenannten See strähle, gingen
mehrere, zum Teil nahezu 199 Meter breite
Schneelawluen nieder und begrübe» unter
sich den Jungwald . Auch in de« felsigen Stell »
Halden deS Feldsees zn beiden Seiten des so-
geuanuten Scheitbaches sind in den letzte «
Wochen gewaltige Lawine » , die hier auch ab-
gebröckelte Felsmassen mit sich führte« , beob¬
achtet worden. Eine Gefahr für Schnceschnh-
läufer bedeute« diese Schneolawine » nicht , da
das dortige Gelände wegen feiner Steilheit für
den Skisport nicht in Frage kommt.

Rätselhafter Selbstmord .
d. Lüllingen . 8. Febr. Heute morgen

fände« Einwohner auf dem Schienen »
sträng zwischen Sülliugen und Kleinstcinbach
die Leiche eines jungen , 17jährigen
Mannes von hier , der der Kopf vom Rumpf
getrennt war . Da der Körper schon vollständig
starr war , mutz die Tat schon mitternachts pas¬
siert fei». Nach Lage der Leiche ist Selbst¬
mord anzunehmen, Was de« jungen Man «,
der allgemein als ruhiger Mensch bekannt war,
zn diesem Schritt vcranlaßtc , ist völlig in Dun¬
kel gehüllt.

Tragischer Llna ückskall
WT8 . Oberharmersbach , 8 . Febr . Der

neunjährige BoikSschüler Fridolin Hug fuhr mll
seinem Rodelschlitten aus den letzten Wage» des
Zuges der Nebenbahn Bibcrach—Oberharmcrs -
bach aus, wurde zurückgeworfen «ub brach das
Genick. Der Zug . der dem Knaben zum Ver¬
hängnis wurde, wurde von dessen eigenem
Vater geführt.

Lleverfall im v - Zug.
Oie Motive der Tat völlig aufgeklärt .

WTB Mühlacker. 8. Febr .
Der Ueberfall im V -Zug ist nun voll¬

ständig aufgeklärt . Der Täter , ein 24-
jähriger Buchbinder aus der Tschecho -Slowakei
wollte nach Frankreich auswandern . be >aß aber
keinen Paß und stieg in der Hoffnung ein , sich
einen solchen während der Fahrt gewaltsam
aneignen zu können . Er behauptet , daß cs ihm
nicht um den Besitz der Wertsachen des Ueber -
fallenen . sondern nur um dessen Reisepaß , u tun
war . Unterwegs lernte er dann Dudeck kennen .
Dieser war eingeschlafen . In der Nähe von
Bietigheim richtete er , wie bas Stuttgarter
Neue Tagblatt berichtet , die Waffe gegen Du -

beck , um diesen zu erschießen . Damit der Schall
des Schusses abgedämpst werbe , schöner
durch einen Mantel hindurch . Da¬
durch entstand aber eine Ladehemmung , sodaß
er einen zweiten und dann wahrscheinlich löd-
ltchen Schutz nicht abgeben konnte . Da der
Ueberfallene um Hilfe rief , flüchtete der
Täter , bevor die Reisenden aus den anderen
Abteilen herbeikamen . Und zwar lief er , hemb-
ärmlig wie er war . zurück bis in den letzten
Wagen des ZugeS , wo er sich unbemerkt auf
die hinterste Treppe setzte. Dort wartete er ,
bis der Zug in die Nähe von Mühlacker kam
und langsamer fuhr . Dann sprang er ab nnd
lief weiter , bis er in OetiSheim gefaßt wurde .

Aus Badens Landwirtschaft.
Oie Feldbereinigung in Baden .

Der Gesetzentwurf dem Landtag vorgelegt .
Das Badische Staatsministerium Hai " dem

Landtag soeben den Entwurf eines Gesetzes über
Feldbcreinigung zugehcn lassen. Der Gesetzent¬
wurf zerfällt in vier Abschnitte und 66 Para¬
graphen .

In der Begründung wird ausgeführt , daß das
Interesse der landwirtschaftlichen Bevölkerung
an der Durchführung von Feldbereinigungen
gegenüber der Vorkriegszeit erheblich zurück-
gegangen sei . Die Hauptursache dieses Rück¬
ganges dürft « in der schlechten Finanzlage der
Landwirtschaft , u suchen sein, die sich vor jedem
Aufwand , auch solchem nützlicher Art scheut.
Durch Vereinfachung der vermessungstechnischcn
Arbeiten usw . baben sich die Kosten herabdrücken
lassen, die allerdings nach Meinung der Regie¬
rung nicht auSreichen . um die Feldbercinigungs -
unternebmen wieder in einen flotteren Gang

zu bringen . Es wurde daher angeregt , das
Land möge sich stärker als bisher an den Kosten
beteiligen , in dem cs einen TeU der Kosten
der vermessungstechnischen Arbeiten übernimmt .

Entsprechend dem Vorgehen anderer Länder ,
die Bedingungen , unter denen ein Zwang zur
Durchführung der Feldbereintgung ausgeübt
werden kann , zu mildern , wurde ebenso wie bei
der Kvstenbcmcssung eine entsprechende Aende-
rung gegenüber dem alten Gesetz in dem neuen
vorgenommcn , desgleichen berücksichtigt das neue
Gesetz die Möglichkeit der Zusammenlegung der
Grundstücke . Aus diesen verschiedenen Anregun -
gen und Wünschen heraus , ist di« Regierung da¬
zu gekounnen , das ganze bisherige Feldbcreini -
gungsgesetz umzuarbeiten u. darin alle wichtigen
Bestimmungen zusawmenzufassen , so daß einer
BollzugSverordnung nur die Regelung von Ein¬
zelheiten des Verfahrens übrig bleibt .

Die vad VirMsttinbe EM ISN .
? . A. Rach den Ergebnissen der Viehzählung

vom 1 . Dezember 1989 in Baden beträgt die
Zahl der Pferde 06 949, die des Rindviehs
640179. der Schweine 578 445, »er Schafe 88 509 ,
der Ziegen 198 089 , des Federviehs 8 303 441
und der Bienenvölker 122198. Gegenüber der
Zählung vom 2. Dezember 1929 sind die Pferde -,
Schweine -, Schafe - und Ziegcnbestände zurück¬
gegangen . die Rindviehbestände , das Federvieh
und die Bienenvölker haben zugenommen .

Im einzelnen zeigt sich , daß die Rindvieh¬
bestände sich gegenüber dem Vorjahre um
19 228 Stück (2,1 v . H. ) vermehrt haben . Da sich
die Zunahme auf alle Bezirke des Landes er¬
streckt , darf man annehmen daß di« Verluste ,
die die Rindviehbestänbe durch den Futter -

S cl infolge der Trockenheit des Jahres 1929
cn haben , durch die gute Kutterernte des

vergangenen Jahres wenigstens einigermaßen
ausgeglichen werden konnten . Die S ch w e ine¬
best ä n » e sind im Jahre 1930 durch drei Zwi¬
schenzählungen im März . Juni und September
beobachtet worden . Gegenüber der letzten Vier¬
teljahreserhebung ist die Zahl der Schweine
um 17 987 Stück (3 0 v . H .) gesunken , sie ist aber
immer noch um 112137 Stück größer als an¬
fangs Dezember 1928 . Innerhalb der letzten
drei Monate zeigen die Schweinebestände bei
den einzelnen Altersklassen beachtenswerte Ver¬
schiebungen . Die Zahl der Ferkel und Jung -
schweine ist um rund 34 000 Stück , d . h . ungefähr
«in Zehntel , kleiner geworden . Die badischen
Landwirte scheinen sich die Mahnungen , in ihrer
Schweinehaltung größte Zurückhaltung zu üben ,
zu Herzen genommen zu haben . Für die schon
längst geforderte Umstellung auf das leichte
Fleischschwein sind dagegen nur geringe An¬
zeichen vorhanden , denn die Zahl der Mast¬
schweine im Alter von einem Jahr und dar¬
über hat sich mehr als verdoppelt . Von diesen
schweren Mastschweinen kommen allerdings nur
wenige an den Markt der größte Teil wird für
den eigenen Haushalt geschlachtet. Hinsichtlich
der Pferdebe stände ist zu bemerken , daß
der langsame Rückgnng , der schon im Jahre
1929 und früher «an beobachten war , auch im
Jahre 1930 angchalten Hai . Die Zahl der
Pferde hat sich im Berichtsjahr um 1188 Stück
( 1 .7 v . H. ) verringert . Erfreulich ist aber die
Tatsache , daß rein landwirtschaftliche Bezirke ,
wie z . B . Meßkirch Pfnllendorf , Müllycim ,
Sinsheim , Buchen Adelshcim . TauberbischofS -

in einer ständigen Aufwärtsbeweguna : die Ge
samtzahl des Federviehs ist im Jahre 1930

Wetienrachrichtendiea ?

der Badischen Landeswetterwarte
WitternugsanSsicht-n f« r Dienstag . *■"
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Rhem -Wasserstände, morgens ®

Basel . 8. Kebr . : 34 cm : 9 . Febr : 21 c»>
Wawshnt , 8. Sehr . : 315 cm : S. 77 c®-
Tdmktcr .nsel. 8. Sehr . : 88 cm : 9. B « 1

;
- ,J

Sehl, 8. S-br . : 387 cm: 0 . Sehr . : 338 cm ^ fr
Maran . 8. S-br . : 417 cm : 9. ö - bn :

12 Uhr : 417 cm . abends 0 Ubr : 41- Jg 0 .
Mannheim. 8 . Kebr . : 887 em : 9. 8« °»"

^
Mitteilungen des Bad .

Außer je einer Wiederholung
scheu Oper «DaS Nachtlager in «h

„itf d
die Volksbühne am Montag , t>ew
woch, dem 14. . sowie des Lustin ^^ »1, ^
Konto X" am DienStag . dem t" . v d ! p
ginnen am Freitag , dem 18 . 1^
abendlich bis einschließlich Dienstag .
bruar , stattfindenden Vorstcllunge ßeä $
jährigen „Fastnachts -Kabaretts . ®

e Zlo^ >
Sonntag , dem 16. Februar , durch Der? ^
tagSvorstellung vermehrt werden - ^7

"

verkaus für diese Ausführungen jf
gönnen und läßt bereits die lf
Zugkraft dieser Veranstaltung
dürfte daher ratsam sein , sich tC.f„ „ cn
wünschten , sonst schnell vergrisse
karten zu sichern.

Geschäftliche Mitteilung
Elektrohygicne . Slcktroheilbcha «dla« .

Forderung «usercr Zc
In rirncbmendem Matz« wird bcu>̂ ^ r

um 164 528 Stück (5,2 v . H. » gegenüber der Zäh .
, estilung vom 1. Dezember 1929 gestiegen . Nach der

letzten Erhebung beträgt die Zahl der Gänse
91 756 , die der Enten 72 972 und dte der Hühner
3 138 718 Stück . Die Lücken in den Bieuen -
b e st ä n d e n , die Krankheiten und Seuchen ge-
schlagen haben , konnten auch im vergangenen
Jahre wieder wesentlich ausgebeffert werden .
Die Zahl der Bienenstöcke ist um 18 680 (18,0
v. H . ) angewachscn : mit dieser erneuten Zu -
nähme hat der heutige Bestand eine Höhe er¬
reicht die während der letzten 50 Jahre nur im
Jahre 1912 übertrosfen wurde .

tut Vilcge des gesunden und erst , e.® c&i- f
StöxvtTi herangczogen und nutzbar " i »
Me galnantsch « Elektrizität «eradezu " ^ «
kolge erzielt. Die Strma K- ^r, t
SI.4S. sin Stuttgart . Eberhardftrab« ^
des verstorbenen Ingenieurs Wollt" Scfalt %
vor rund 80 Jahren Me Bedeutung ff
Elektrizität für dte ErboUuna des Lks y, 1*
bat . Woblmutb brinat einen Avva/»[ . [t* «hat . Wohlmuth bringt einen » W ® . jK*L« \
bei . der zur Heim, und Lelbftbebano- ®’̂Ä
eignet ist , der ketnen Anschluß an ** “$ **" #&
mb kein Radiostbrer ist. Tie stirrna !»>
hält in lebet groben Stadt nnd aucll - esŝ !
Bcrkauss.Idicierlassungen. Hebet ^
galvanischen Schwachstromes wird ein
Mieren , der Dienstag, den 10-
Ter Boitrag gibt über alles Rissen"^
Ausschluß . (Siehe di« Anzeige )
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DaS Nachtlager in Granada . — Romantische Oper von Konradin Kreutẑ '
^ ^

^
im u . a . vom Rückgang nicht betroffen sind.

Zahl der Ziegen ist um 8292 Stück <3 0
v. H .j , die der Schafe um 2418 Stück ( 5 9 v- H.)
gesunken . Die Bestände an Hühnern befinden
sich demgegenüber seit einer Reihe von Jahren

Kummervoll sinnt Gabriele dem drohenden
Verhängnis nach , das ihr den Geliebten , den
jungen Hirten Gomez , rauben will , denn der
Oheim hat ihr einen andern zum Manne be¬
stimm ! , den Hirten VaSco Nur an eine Hoff¬
nung noch klammern sich dte beiden Liebenden .
Die Gnade des Prmzregenten . des Gütigen ,
will Gomez anrusen , damit er auf den alten
Oheim mit seinem Machtwort einwirke . Wäh¬
rend Gomez sein Vorhaben auSznführen eilt ,
tritt dem harrenden Mädchen plötzlich ein frem¬
der Jäger entgegen , dem GabrielcnS ent¬
flogenes Täubchen aus der Hand sitzt . Der
junge JägerSmann gibt vor , zu des Regenten
Jagdgefolge zu gehören und sich verirrt zu
haben , lieber diesen Zufall erfreut , vertraut
Gabriele dem Fremdling ihren Kummer und
ihre Hoffnung an und erlangt deS schmucken
Jünglings Zusage , sich beim Regenten für sie
zn verwenden . Nach Jägerrecht raubt er dem
Mädchen zur Vergeltung für den versprochenen
Dienst einen Kuß . Ter Erschrockenen eilen die
Hirten VaSco , Pedro und der alte Ambrosia zu
Hilfe nnd fast kommt cs zum Kampfe mit dem
Fremde » . Die 'cr aber weiß seine Gegner zu
beschwichtigen nnd gegen leine gefüllte Börse
erhält er sogar baS erbetene Nachtquartier .

w +’vi’ vvn äviuuvm » - -
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Das Gold aber - und die eifefi
11

J((K2JVIU UUC( —» UUV U“ 14»' (<
böse Gedanken in BaScoS
Gesang der Htrienschar ge»-»- „ rcit^ il $
fremden Jäger tnS alte M
nächtlichen Rast . - DaS ('
Mädchens tm Kopfe, liegt der o i“

„9<,
Tnft /ittf h (*m nti tloS aus dem Lager hingestreckt - 1 ,fii
Steinwnrf erschreckt . Gabriele 9
Die schlimme Ahnung eines -- v ^Die icyiimmr » ynung eine » ~ ^ ,
Re her . Der Jäger vernimmt '

^
will fliehen , greift zur
unbrauchbar gemacht worden . M
feinem Teuerdank , in der FavN '.^ jne "-

^ ^
den Uebcrfall . Die Verbrecher ^
len vor der blitzenden Waffe '
und sinken zerknirscht in die
ger ihnen nun seinen wahren i>^ ,
ruft : er ist der funge Prinz » .- „ o
VaSco . der Unselige , gibt
ruft : er ist der sunge Prinzressen̂

seinem
tirstl' -hk
m 6£

6J
, . . ß . ^

c ‘
(fP ’

j.f
zeiht den Helfershelfern DaSco

Basco . ocr iinieiige , gwi ^ ■ cm -
,^ «4

auf und büßt dafür mitfGomez fand inzwischen die ZlGomez fand inzwischen ' lir > ^ c
schalt nnd fübrt sie mit dem *Lj . ^ r '

(t 5
Hirtenvolk znm Maurenschl ^ « . ^ . se^ f

Brautpaar und nimmt bewegt^"
seiner l" ' ^ en Retterin .
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